
20 Das Problem der Kunst.

bezeichnet wird, wie in dem Geist, dessen Erfahrung innere heißt
(obzwar sie in bestimmter Hinsicht nicht weniger äußerlich als die
erste ist). Es genügt, daß das Objekt sicii außerhalb des Subjektes
befindet, von dem es gegenwärtig erkannt wird. Und wenn man
unter „Natur“ jene Wirklichkeit versteht, die sich uns als vorher
seiend und daher als Bedingung der Aktivität des Daseins darstellt,
wenn man ferner unter der Aktivität des Geistes nicht die versteht,
die sich schon offenbart hat oder sich offenbaren kann, sondern
die sich wirklich gegenwärtig offenbart, und die tatsächlich die
einzige von Bedeutung, ja die einzige wirklich erkannte ist, so muß
notwendig alles, was wir geistiges Leben nennen, weil es geistiges
Leben war, nunmehr in der Natur inbegriffen sein. Und wenn wir
uns bemühen, ihr Wesen, ihre Bedeutung und ihren geistigen Wert
zu hegreifen, so können wir die Natur nicht mehr als etwas Ver¬
gangenes betrachten, sondern wir müssen sie in der Gegenwart zu
neuem Leben erwecken und neu erschaffen. Mit einem Wort: die
Natur ist die Vergangenheit des Geistes, und in diesem Sinne kann
man die Erkenntnis der Natur oder des Vergangenen, soweit sie
auf Vergangenes geht, empirisch nennen.

Empirisch ist die Erkenntnis der natürlichen wie auch die
Erkenntnis der geschichtlichen Tatsachen, soweit sie Vergangenheit
sind und soweit man sie als außerhalb des Subjekts befindliche
Vergangenheit in philologischer Forschung betrachtet. Empirisch
ist nicht nur die Erkenntnis des Einzelnen, sondern ebenso des
Allgemeinen, wenn es nur eine Tatsache ist, mag sie auch all¬
gemeinen Charakter tragen und sich in der Zukunft wiederholen
können: ihr Dasein und ihre Natur sind bereits bestimmt, sie
können daher beobachtet und zum Gegenstand von Begriffs¬
bestimmungen gemacht werden, die ihre Eigenschaften und Ge¬
setze bestätigen sollen. Ihre Kenntnis wird es ermöglichen, eine
Zukunft vorauszusehen, die durch die Kräfte, die hier wirken und
sich offenbaren werden, wesentlich schon Vergangenheit ist.

Im allgemeinen kann man sagen, daß die empirische Erkennt¬
nis die Erkenntnis des Vergangenen ist; wenn nämlich die er¬
kannte Tatsache ein natürliches Phänomen ist, so wäre es, nicht
mehr und nicht weniger als jedes geschichtliche Geschehnis, nicht
erkennbar, wäre sie nicht ganz geschehen und damit in ihrer
logischen Struktur völlig bestimmt. Auf das natürliche Geschehen
kaaü tatsächlich die Logik des abstrakten Logos 2

) Anwendung

2 ) Sistema di logica 2 , Teil I, Kap. VIII.


